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Als Clown verkleidet Zirkusluft schnuppern.

Bilder: ckö

Schminken gehört zum Zirkus.Akrobatikfiguren: ausprobieren und vor allem ausbalancieren.

Zirkusluft geschnuppert
Am Samstag verwandelten sich 33 Schwellbrunner Kinder in Clowns, Zauberer und Akrobaten

SCHWELLBRUNN. Zum
sechsten Mal haben der
Schwellbrunner Pfarrer Mark
Schwyter und das Eltern-
forum den Zirkustag
organisiert. Den ganzen
Samstag haben 33 Kinder
geprobt und gegen Abend
hiess es dann «Manege frei»
für die Nachwuchsartisten.

CHRISTINE KÖNIG

Ein Mädchen schiebt einen Zylin-
der über einen Einfränkler, hebt
den Zylinder hoch – und darunter
ist nichts mehr zu sehen. Der Ein-
fränkler ist verschwunden. Wie
hat die Zauberin das nur ge-
macht? Eine Gruppe Buben und
Mädchen hat lustige rote Nasen
aufgesetzt. Die Clowns üben ver-
schiedene Gangarten: Mal stolzie-
ren sie, mal schlurfen sie durch
die Turnhalle im Mehrzweckge-
bäude Schwellbrunn – und
manchmal, da platschen die
Clowns einfach gegen eine ach so
unscheinbare Wand. Zwei Mäd-
chen knien auf Matten, jede hat
ein Bein aufgestellt, sodass ein
Junge draufsteigen, seine Arme
ausstrecken und fürs Publikum
posieren kann.

33 Primarschülerinnen und
-schüler haben sich heuer für den
Schwellbrunner Zirkustag ange-
meldet. Am Samstag wartete auf
sie ein abwechslungsreiches Pro-
gramm: Zaubern, Akrobatik, Jon-
glieren, Seilspringen und Clown
hiessen die Ateliers, die alle Kin-
der am Morgen ausprobierten.

Am Nachmittag wurde es erns-
ter: Jedes Kind musste sich für
einen Bereich aus dem Zirkus ent-
scheiden, diesen gut einstudie-
ren, um schliesslich am frühen
Abend das Gelernte vor Publikum
zu zeigen. Dass in so kurzer Zeit
bei der Vorstellung nicht alles per-
fekt sitzt, ist durchaus verständ-
lich. Elke Schoch, eine der Organi-
satorinnen, bringt es auf den
Punkt: «Wichtig ist uns, dass die
Kinder einen schönen Tag hatten.
Was bei der Vorstellung heraus-
kommt, ist nebensächlich.» Und
ein Blick in die Gesichter der jun-
gen Artistinnen und Artisten hat
es deutlich gezeigt: Zirkusluft zu
schnuppern, das hat allen Spass
gemacht!

Zaubern und Akrobatik

Maria Mahler, 9 Jahre: Zum
dritten Mal mache ich beim Zir-
kustag mit, weil es mir so gut ge-
fällt. Ich finds toll, dass es diesen
Zirkus hier in Schwellbrunn gibt.
Am liebsten zaubere ich oder

mache Akrobatik. Das erste Mal
bin ich als Zauberin aufgetreten,
letztes Mal bin ich Seil gehüpft
und heuer möchte ich akrobati-
sche Kunststücke zeigen.

Alexander Müller, 13 Jahre:

Unser Lehrer hat gefragt, wer
beim Zirkustag als Helfer dabei
sein möchte. Ich bringe den
Buben und Mädchen nun das
Jonglieren bei. Einige können es
schon gut, die anderen werden
es auch noch lernen. Es ist inte-
ressant zu beobachten, wie sie es
lernen.

Matthias Meier, 8 Jahre: Meine
Mutter hat mich für den Zirkus-
tag angemeldet und es gefällt
mir gut. Weil man Figuren ma-

chen kann, die besonders schön
aussehen, gefällt mir die Akroba-
tik am besten. Zaubern finde ich

auch spannend. Vor allem inte-
ressiert mich dort, ob ich – und
auch die Zuschauer – den Trick
herausfinde oder nicht. (ckö)

«Geeggele»
«Geeggele» (Schreibweise
ohne Garantie!) verwende
ich gern und oft. Ich weiss
jedoch nicht, ob das Wort
aus dem St. Galler Dialekt
stammt, oder wo es her-
kommt. Wenn ich arbeite
und nicht so richtig vorwärts
komme oder Zeit versäume,
bin ich am «Geeggele». Eine
«Geeggelete» ist eine Fein-
arbeit, die Geduld braucht.

Jeanette Krieg,
Hechtstrasse 6a, 9053 Teufen
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Das internationale Künstlerensemble beeindruckte durch spielerische Brillanz und subtile Vortragskunst.

Mozart-Abend der Extraklasse
Carmina-Quartett, Goran Kovacevic (Akkordeon), Jeanne Mikitka (Klavier) und Schauspieler Otto Edelmann huldigten Mozart

APPENZELL. Ganz im
Zeichen einer delikaten
Hommage an Wolfgang
Amadeus Mozart, dessen
250. Geburtstag die Musik-
welt heuer feiert, stand am
Freitag das ausverkaufte Abo-
Konzert in der Kunsthalle
Ziegelhütte.

FERDINAND ORTNER

Diesen Gala-Abend mit Pretiosen
Mozart’scher Kammermusik un-
ter dem Titel «mozartissimo» ge-
staltete ein internationales Künst-
lerensemble: das Schweizer «Car-
mina»-Streichquartett, Goran Ko-
vacevic, die ukrainische Pianistin
Jeanne Mikitka und der österrei-
chische Schauspieler Otto Edel-
mann. Die Programmauswahl
und deren Präsentation mied aus-
getretene Pfade üblicher Konzerte
und zauberte von Beginn an eine
intime Stimmung in die «Konzert-

Arena». Die Folge der exklusiven
Musiknummern lockerte der ver-
sierte Rezitator Otto Edelmann
durch den Vortrag überschwäng-
licher Briefe Mozarts an Frau Kon-
stanze und seine Mutter humor-
voll auf.

Konzertinstrument Akkordeon

Instrumental besonders reiz-
voll war, dass neben den klassi-
schen Streichinstrumenten und
dem Klavier das Akkordeon als
Konzertinstrument eindrucksvoll
präsentiert wurde. Goran Kovace-
vic überzeugte als musikalisch
und spieltechnisch exzellenter
Akkordeonist mit sympathischer
persönlicher Ausstrahlung, aber
auch als sensibler Arrangeur von
Instrumentalstücken, die vor
mehr als zwei Jahrhunderten für
die damalige Glasharmonika
komponiert wurden.

Originelles Programm

Das Programm wurde eingelei-
tet und abgeschlossen mit einem

typisch höfischen Menuett in
Spieluhr-Manier als Background-
musik. Das träumerische «Ada-
gio» in C-Dur, KV 617a, unter-
malte in Korrespondenz von Kla-
vier und Akkordeon liebenswür-
dige Texte aus «Guten Morgen,
liebes Weibchen». Die vierhän-
dige Klaviersonate in C-Dur, KV
521, erwies sich in der Interpreta-
tion mit Klavier und Akkordeon

als instrumentales Juwel – exzel-
lent musiziert von Jeanne Mikitka
und Goran Kovacevic. Auf die
neckisch-heitere Melodik des «Al-
legro»-Satzes folgten ein liedhaf-
tes «Andante» und ein tänzeri-
sches «Allegretto».

Musikalische Delikatesse

Ein Highlight dann der erste
Auftritt des «Carmina»-Quartetts.

Es zelebrierte eine musikalische
Delikatesse, das Streichquartett in
G-Dur, KV 387, das erste der
Joseph Haydn gewidmeten Mo-
zart-Quartette. Sehr lebendig ge-
staltet die ariosen und leiden-
schaftlichen Dialoge in der
Durchführung des kontrapunk-
tisch angelegten Hauptthemas im
Kopfsatz. Aus einem Guss gelang
auch das galante Menuett mit den

aufregenden Akzentverlagerun-
gen und den scharfen Ausdrucks-
kontrasten im Trio. Ein Hörgenuss
das intensive «Andante cantabile»
mit den wunderschönen Kantile-
nen. Spielerisch leicht interpre-
tierte das Ensemble das rasante
Finale. Ein musikalisches Unikum
war das Quintett-Arrangement
mit Akkordeon von «Adagio &
Rondo» in c-Moll, KV617. Die me-
tallisch hellen Register des Akkor-
deons – dezent gespielt – berei-
cherten den Sound des Streich-
quartetts reizvoll. Besonders be-
eindruckend die duftig be-
schwingten Dialoge im Rondo.
Mit dem sehr meditativen «Ada-
gio» in h-Moll, KV 540, zeichnete
sich die Pianistin mit beseeltem
Spiel noch einmal aus. Das fili-
grane Figurenwerk des «Andante»
in F-Dur, KV 616 – einst kompo-
niert für eine Walze in einer
mechanischen Orgel – bot Goran
Kovacevic abschliessend eine op-
timale Gelegenheit, sein solisti-
sches Können auszuspielen.

Versetzung der
Strassenlaternen

STEIN. Das laufende Projekt zur
Verbreiterung der Fahrbahn und
zum Anbau eines begehbaren
Banketts an der Staatsstrasse
Stein–Hundwil verlangt die Ver-
setzung und Anpassung der Stras-
senbeleuchtung. Der Gemeinde-
rat Stein hat für die Versetzung der
Strassenbeleuchtung entlang der
Staatsstrasse, auf der Strecke Hag-
tobel–Postautohaltebucht, einen
Nachtragskredit in der Höhe von
35 000 Franken bewilligt. Diese
gebundene Ausgabe geht zulas-
ten der Investitionsrechnung
2006. Die Federführung für dieses
Projekt liegt bei der Bau- und
Strassenkommission Stein.

Im Weiteren teilt der Gemein-
derat Stein mit, dass Urs Leder-
gerber seinen Rücktritt als Mit-
glied der Schulkommission einge-
reicht hat. Urs Ledergerber wohnt
seit Anfang Jahr in Haslen.

Seit 2004 verkauft die Gemein-
deverwaltung Stein eine «Tages-
karte Gemeinde». Dieses General-
abonnement erfreue sich grosser
Beliebtheit, schreibt der Gemein-
derat. Man habe deshalb einen
Nachtragskredit von 8500 Fran-
ken für die Anschaffung einer
zweiten Tageskarte bewilligt. Die-
se zweite Karte wird versuchs-
weise für ein Jahr eingesetzt. Ab
sofort könne auf der Gemeinde-
verwaltung Stein von jedermann
die beiden Tageskarten gekauft
werden. (gk)


